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Glossar 

Abschreibungen Abschreibungen erfassen den Wertverzehr von Anlagegütern, die 

nicht innerhalb einer Rechnungsperiode verbraucht werden. Die 

Abschreibungsursache kann technischer (Verschleiss durch 

Gebrauch), wirtschaftlicher (Marktveränderung) oder auch 

zeitlicher Natur (Fristablauf bei Lizenzen, Konzessionen u.Ä.) 

sein. 

Im FHGG werden Anlagen des Verwaltungsvermögens je 

Anlagekategorie nach der angenommenen Nutzungsdauer linear 

abgeschrieben. 

Bei Anlagen des Finanzvermögens gibt es periodisch 

Verkehrswertanpassungen. 

Aktiven In der Sprache der Finanzbuchhaltung wird das Vermögen als 

Aktiven bezeichnet. Die Aktiven befinden sich auf der linken Seite 

der Bilanz. Die Reihenfolge der Aktiven entspricht in der Regel 

der Liquidierbarkeit. Sie sind unterteilt in Umlauf- und 

Anlagevermögen. 

Das Anlagevermögen wiederum ist unterteilt in Finanz- und 

Verwaltungsvermögen. 

Aktivierung Die Aktivierung bezeichnet generell das Einsetzen einer Position 

für einen Vermögensgegenstand auf der Aktivseite der Bilanz. 

Insbesondere bedeutet die Aktivierung von Investitionsausgaben 

die Einstellung dieser Ausgaben auf die Aktivseite der Bilanz. 

Aktivierungsgrenze Die Aktivierungsgrenze stellt den Grenzbetrag dar, ab welchem 

eine Anlage aktiviert werden muss. 

Die Aktivierungsgrenze wird in der Verordnung festgelegt. 

Aktive 

Rechnungsabgrenzung 

Aktive Rechnungsabgrenzungen sind Rechnungsabgrenzungen, 

bei denen ein Auseinanderliegen von Wertzuwachs bzw. -verzehr 

und Zahlung besteht. Dies kann entweder bei Zahlungen der Fall 

sein, welche noch nicht eingetroffen sind, aber noch zum alten 

Rechnungsjahr gehören (antizipative Aktiva), oder bei Zahlungen, 

welche im Voraus geleistet wurden (transitorische Aktiva im 

engeren Sinne). 

Anhang Als Anhang bezeichnet man grundsätzlich zusätzliches Material 

oder Dokumente, die einem Hauptdokument beigefügt werden. In 

der Rechnungslegung ist der Anhang neben Bilanz- und 

Erfolgsrechnung ein Teil der Jahresrechnung. Er enthält meist 

zusätzliche Informationen zu den Rechnungen, welche in den 

Hauptrechnungen noch nicht offen gelegt worden sind. 

Anlage Anlagen sind von den Ausgaben zu unterscheiden. Eine Anlage 

ist ein Finanzvorfall, dem ein frei realisierbarerer Wert 

gegenübersteht und der bloss zu einer Umschichtung innerhalb 

des Finanzvermögens führt, ohne dessen Höhe zu verändern. 
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Darlehen, Grundstücke oder der Erwerb von Beteiligungen 

können demzufolge sowohl Ausgaben als auch Anlagen sein. Sie 

werden dementsprechend dem Finanz- oder dem 

Verwaltungsvermögen zugeteilt. Zahlungen zur Tilgung von 

Schulden sind keine Ausgaben. 

Anlagebuchhaltung Die Anlagebuchhaltung stellt eine Subbuchhaltung des 

Anlagevermögens dar. Erfasst werden die Vermögenswerte (inkl. 

Darlehen und Beteiligungen) die über mehrere Jahre genutzt 

werden (Anlagegüter). Sie gibt Auskunft über die 

Zusammensetzung der entsprechenden Positionen in der Bilanz 

(z. B. Anschaffungswert, Veränderungen aus Neubewertungen, 

Abschreibungen, Zugänge, Abgänge, Anlagerestwert, 

verbleibende Abschreibungsdauer). Die Anlagebuchhaltung dient 

zur Ermittlung der kalkulatorischen Kosten in der Kostenrechnung 

(Abschreibungen und Zinsen). 

Anlagekategorie Die Anlagekategorien bezeichnen die möglichen Arten von 

Anlagegütern. Die Abschreibungssätze (siehe Abschreibung) 

unterscheiden sich je nach Anlagekategorie. 

Anlagespiegel Der Anlagespiegel befindet sich im Anhang zur Bilanz. Er 

informiert über die Wertentwicklung der einzelnen 

Bilanzpositionen des Anlagevermögens. 

Anlagevermögen Das Anlagevermögen zeichnet sich durch die Nutzung der 

Vermögensgüter über mehrere Jahre aus im Gegensatz zur 

direkten Nutzung des Umlaufvermögens. Das Anlagevermögen 

umfasst sowohl Positionen des Finanz- wie auch des 

Verwaltungsvermögens. 

Aufgaben- und 

Finanzplan (AFP) 

 

Der AFP zeigt die erwartete Entwicklung der Finanzen und 

Leistungen im Budgetjahr und in mindestens drei weiteren 

Planjahren. Er ersetzt die bisherigen Dokumente Voranschlag 

und Finanz- und Aufgabenplan (FAP). 

Aufgabenbereich Zusammenfassung von Gemeindeaufgaben nach fachlichen 

Gesichtspunkten. Im Idealfall entsprechen die einer 

Verwaltungseinheit zugewiesenen Aufgaben einem 

Aufgabenbereich. 

Pro Aufgabenbereich wird ein Globalbudget mit politischem 

Leistungsauftrag sowie allenfalls ein Investitionskredit 

gesprochen. 

Aufwand In der Buchhaltung erfasster Wertverzehr (Ausgaben und 

buchmässige Aufwendungen wie Abschreibungen und zeitliche 

Abgrenzungen). Begriff der Erfolgsrechnung. 

Aufwertungsreserve Das Konto "Aufwertungsreserve" (295) dient im Fall der 

Bewertung nach dem True-and-fair-view-Prinzip und bei einem 

überhöhten Stand der Reserven nach Neubewertung dazu, in 

den Folgejahren die - allfällig überhöhten - Abschreibungen 
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erfolgsneutral darüber zu verbuchen, sodass diese 

Abschreibungen in den Folgejahren nicht erfolgswirksam sind 

bzw. den Steuerfuss nicht unverhältnismässig belasten. 

Ausgaben Verwendung von Finanzvermögen zur Erfüllung öffentlicher 

Aufgaben. Die Ausgaben bedürfen einer Rechtsgrundlage, eines 

Budgetkredits und einer Ausgabenbewilligung. 

Ausserordentlicher 

Aufwand und Ertrag 

Aufwand und Ertrag gelten als ausserordentlich, wenn mit ihnen 

nicht gerechnet werden konnte und sie sich der Einflussnahme 

und Kontrolle entziehen. 

Bestandesrechnung Die Bestandesrechnung wird neu Bilanz genannt. 

Beteiligung Als Beteiligung gilt im FHGG nicht nur eine rechtlich selbständige 

Organisation, an die eine kommunale Aufgabe übertragen wurde 

und an der die Gemeinde finanziell beteiligt ist. Eine Organisation 

gilt vielmehr auch dann als Beteiligung, wenn die Gemeinde 

personell Einfluss hat, sei es über die Wahl des strategischen 

Leitungsorgans oder durch den Einsitz im strategischen 

Leitungsorgan, z. B. in ARA-Gemeindeverband. 

Beteiligungsspiegel Der Beteiligungsspiegel zeigt alle kapitalmässigen Beteiligungen 

sowie diejenigen Unternehmen auf, welche das Gemeinwesen 

massgeblich beeinflusst. Er ist Teil des Anhangs zur 

Jahresrechnung. 

Bewertungsgrundsätze Bewertungsgrundsätze sind die Grundsätze, nach denen in der 

Rechnungslegung Bilanzpositionen bewertet werden. 

Im FHGG werden die Positionen des Finanzvermögens zum 

Verkehrswert bilanziert. Positionen des Verwaltungsvermögens 

werden zum Anschaffungswert abzüglich der ordentlichen 

Abschreibung oder, wenn tiefer liegend, zum Verkehrswert 

bilanziert. 

Bilanz Die Bilanz ist die Aufstellung der Herkunft und Verwendung des 

Kapitals. Auf der linken Seite sind die Vermögenswerte aufgeführt 

(Verwendung), auf der rechten Seite das Fremdkapital und das 

Eigenkapital (Herkunft). Die Bilanz wurde bisher 

Bestandesrechnung genannt. 

Bruttodarstellung Aktiven und Passiven sowie Aufwand und Ertrag sind getrennt 

voneinander auszuweisen (Verrechnungsverbot). 

Budget Das Budget ist die zusammenfassende und vollständige 

Darstellung der geplanten finanziellen Vorgänge des 

Gemeinwesens für ein Jahr. Im Gemeindegesetz wurde für das 

Budget bisher der Begriff "Voranschlag" verwendet. Neu ist das 

Budget Bestandteil des Aufgaben- und Finanzplans. 

Budgetkredit Mit dem Budgetkredit ermächtigen das Parlament oder die 

Stimmberechtigten den Gemeinderat, die Jahresrechnung für den 

angegebenen Zweck bis zum festgesetzten Betrag zu belasten. 
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Das Budget enthält für jeden Aufgabenbereich je einen 

Budgetkredit der Erfolgsrechnung (Saldo von Aufwand und 

Ertrag) und der Investitionsrechnung (Ausgaben). Reicht ein 

Budgetkredit nicht aus, ist beim Parlament oder den 

Stimmberechtigten rechtzeitig ein Nachtragskredit zu beantragen. 

Controlling Controlling wird als Prozess mit den Elementen Zielfestlegung, 

Planung und Umsetzung der Massnahmen, Steuerung und 

Überprüfung definiert. Controlling umfasst Tätigkeiten sowohl auf 

der strategischen wie auch auf der betrieblichen (operativen) 

Ebene. 

Strategisches Controlling: Das strategische Controlling umfasst 

Planung, Entscheidung, Kontrolle und Steuerung des politischen 

Führungskreislaufes. 

Operatives Controlling: Das operative Controlling umfasst die 

unterjährige Steuerung im betrieblichen Führungskreislauf 

(Zielfestlegung, Planung und Umsetzung der Massnahmen, 

Steuerung und Überprüfung). 

durchlaufende Beiträge Durchlaufende Beiträge sind Beiträge, die die Gemeinde von 

andern Gemeinwesen (in erster Linie Bund und Kanton) erhält 

und an Dritte weitergeben muss. Sie sind ergebnisneutral und 

werden als Zusatzinformation zur Erfolgsrechnung aufgeführt. 

Eigenkapital Bei einem öffentlichen Gemeinwesen ist das Eigenkapital 

derjenige Teil auf der Passivseite der Bilanz, welcher nicht 

Fremdkapital ist. Das Eigenkapital kann auch negativ sein 

(Bilanzfehlbetrag). 

Eigenkapitalnachweis Der Eigenkapitalnachweis ist eine Rechnung, in der die Ursachen 

der Veränderungen in einzelnen Bestandteilen des Eigenkapitals 

(Reserven, Fonds, Eigenkapital im engeren Sinne) aufgezeigt 

werden. Er ist im FHGG neu Bestandteil der Jahresrechnung. 

Einnahmen Einnahmen sind Zahlungen Dritter, die das Vermögen vermehren 

oder die als Zahlung eines Dritten oder als interne Abgeltung in 

Bezug auf das Verwaltungsvermögen erfolgen. 

Erfolgsrechnung Die Erfolgsrechnung stellt die Aufwendungen den Erträgen 

gegenüber. Durch die Saldierung aller Erträge und 

Aufwendungen wird so der Erfolg einer Periode ermittelt 

(Zeitraumbetrachtung). Die Erfolgsrechnung wurde bisher 

Laufende Rechnung genannt. 

Ertrag In der Buchhaltung erfasster Wertzuwachs (Einnahmen und 

buchmässige Erträge wie Rechnungsabgrenzungen für noch 

nicht fakturierte Leistungen). Begriff der Erfolgsrechnung. 

Eventualverpflichtungen Eine gegenwärtige Verpflichtung, die auf vergangenen 

Ereignissen beruht, jedoch nicht als Rückstellung erfasst wird, 

weil der Abfluss von Ressourcen nicht wahrscheinlich ist (<50%) 

oder die Höhe der Verpflichtung nicht ausreichend verlässlich 
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geschätzt werden kann (was z.B. bei einem hängigen Prozess 

gegen das Gemeinwesen der Fall sein kann) oder  eine mögliche 

Verpflichtung, die aus Ereignissen der Vergangenheit resultiert, 

jedoch durch ein künftiges, nicht beeinflussbares Ereignis noch 

bestätigt werden muss (z.B. eine gewährte Bürgschaft). 

Eventualforderung Eine mögliche Forderung, die aus Ereignissen der Vergangenheit 

resultiert, jedoch durch ein künftiges, nicht beeinflussbares 

Ereignis noch bestätigt werden muss. (Beispiele: Rechtsstreit, 

Regressnahme, bedingt rückzahlbare Darlehen, bei denen die 

Rückzahlung nicht wahrscheinlich ist und die deshalb im Aufwand 

verbucht wurden.) 

Finanzstatistik Die Finanzstatistik ist eine Synthesestatistik und stellt die 

Ausweise der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage öffentlicher 

Haushalte (Bund, Kantone, Gemeinden und öffentliche 

Sozialversicherungen) sowie die Struktur ihrer Ausgaben, 

gegliedert nach Aufgabengebieten, auf eine vergleichbare 

Grundlage. Davon abgeleitet werden gesamtwirtschaftliche 

Kennziffern wie die Staats-, die Defizit-, die Fiskal- und die 

Schuldenquote des Staates. 

Finanzierungstätigkeit Die Finanzierungstätigkeit bezeichnet die Bemühungen der 

öffentlichen Körperschaft um eine angemessene Finanzierung 

über externe Kapitalgeber (z.B. Banken). Daher hilft der Cash 

Flow aus Finanzierungstätigkeit, die zukünftigen Ansprüche von 

Kapitalgebern abschätzen zu können. 

Finanzvermögen Vermögenswerte, die nicht unmittelbar zur Erfüllung öffentlicher 

Aufgaben dienen. 

Fonds Fonds sind zweckgebundene Mittel zur Sicherstellung der 

Finanzierung bestimmter öffentlicher Aufgaben. 

Fremdkapital Das Fremdkapital beinhaltet sämtliche Schulden eines 

Unternehmens oder Gemeinwesens gegenüber Dritten. Es wird 

in kurz- und langfristiges Fremdkapital gegliedert. 

funktionale Gliederung Gliederung nach Funktionen, z. B. 0 allg. Verwaltung bis 9 

Finanzen und Steuern 

Geldfluss aus 

betrieblicher Tätigkeit 

Der Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit ist der Saldo aus 

finanzwirksamen Erträgen und finanzwirksamen Aufwendungen, 

welche sich aus der betrieblichen Tätigkeit ergeben. 

Für öffentliche Gemeinwesen ist der Geldfluss aus betrieblicher 

Tätigkeit ein Indikator dafür, wie gut es gelungen ist, 

Zahlungsmittelüberschüsse zu erwirtschaften. 

Der Geldfluss wird in der Geldflussrechnung (Bestandteil der 

Jahresrechnung) aufgezeigt. 

Geldfluss aus 

Finanzierungstätigkeit 

Der Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit ist der Saldo aus 

Finanzeinnahmen (z.B. Dividenden, Zinserträge usw.) und 

Finanzausgaben (Zinsaufwand, Darlehens-tilgung usw.). 
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Für öffentliche Gemeinwesen ist der Geldfluss aus 

Finanzierungstätigkeit eine Kennzahl, die hilft, zukünftige 

Ansprüche von Kapitalgebern gegenüber dem öffentlichen 

Gemeinwesen abzuschätzen. 

Der Geldfluss wird in der Geldflussrechnung (Bestandteil der 

Jahresrechnung) aufgezeigt. 

Geldfluss aus 

Investitionstätigkeit 

Der Geldfluss aus Investitionstätigkeit ist der Saldo aus 

Investitionseinnahmen und Investitionsausgaben, bereinigt um 

nicht kassawirksame Posten. 

Bei öffentlichen Gemeinwesen ist dieser Saldo meist negativ, da 

die öffentlichen Investitionen nicht durch Investitionseinnahmen 

gedeckt sind. Die Kennzahl gibt an, wie viele Aufwände für 

Ressourcen getätigt werden, welche künftige Erträge und 

Geldflüsse generieren sollen. 

Der Geldfluss wird in der Geldflussrechnung (Bestandteil der 

Jahresrechnung) aufgezeigt. 

Geldflussrechnung Eine Geldflussrechnung ist eine Gegenüberstellung der Zunahme 

und der Abnahme der liquiden Mittel in einer Periode. Sie ist nach 

betrieblicher Tätigkeit, Investitions- sowie Finanzierungstätigkeit 

unterteilt. 

Gemeindestrategie Für die langfristige Planung (ca. 10 Jahre) erstellt die Gemeinde 

eine Gemeindestrategie. Das Dokument wird einmal pro 

Legislatur (alle vier Jahre) vom Gemeinderat überarbeitet und 

den Stimmberechtigten oder dem Parlament in der ersten 

Legislaturhälfte zur Kenntnisnahme vorgelegt. In der Wahl der 

Struktur der Gemeindestrategie ist die Gemeinde frei.  

Globalbudget Im Rahmen des FHGG gilt als Globalbudget der Erfolgsrechnung 

der Saldo zwischen Aufwand und Ertrag je Aufgabenbereich. Die 

Aufteilung der Mittel liegt in der Kompetenz der entsprechenden 

Verwaltungseinheit. 

HRM Abkürzung für Harmonisiertes Rechnungsmodell. Im Januar 2008 

hat die Konferenz der kantonalen Finanzdirektorinnen und 

Finanzdirektoren das Handbuch Harmonisiertes 

Rechnungsmodell für die Kantone und Gemeinden (HRM2) 

publiziert. 

institutionelle Gliederung Gliederung nach Organisationseinheiten, z. B. Politische 

Führung, Steuern, Feuerwehr, Volksschulen, Gesundheit, 

Soziales, Versorgung + Entsorgung, usw. 

Internes Kontrollsystem 

(IKS) 

Das interne Kontrollsystem umfasst regulatorische, 

organisatorische und technische Massnahmen, um das 

Vermögen der Gemeinde zu schützen, die zweckmässige 

Verwendung der Mittel sicherzustellen, Fehler und 

Unregelmässigkeiten bei der Rechnungsführung zu verhindern 

oder aufzudecken und um die ordnungsgemässe 
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Rechnungslegung und die verlässliche Berichterstattung zu 

gewährleisten.  

Das interne Kontrollsystem ist Bestandteil des 

Risikomanagements.  

interne Verrechnungen Kosten und Erlöse zwischen den Dienststellen werden über die 

interne Verrechnung getätigt. Als  Basis für die Verrechnung kann 

eine Leistungsvereinbarung zwischen Leistungserbringerin und 

Leistungsempfängerin dienen. Die Buchung muss über die 

Kostenart des Erbringers mit 49nnnnnn und des Empfängers mit 

39nnnnnn erfolgen. Interne Verrechnungen sind ergebnisneutral 

und werden als Zusatzinformation zur Erfolgsrechnung 

aufgeführt. 

Investitionsanteil Diese Kennzahl zeigt die Aktivität der Bruttoinvestitionen im 

Verhältnis zum Gesamtaufwand (Aufwand plus Investitionen).  

Investitionsausgaben Ausgaben mit einer mehrjährigen Nutzungsdauer, die aktiviert 

werden, insbesondere Sachinvestitionen und Investitionsbeiträge, 

ferner Darlehen und Beteiligungen des Verwaltungsvermögens. 

Investitionseinnahmen Einnahmen aus der Veräusserung von Sachanlagen und 

Rückerstattungen von Investitionsbeiträgen, eingehende 

Investitionsbeiträge, Rückzahlungen von Darlehen des 

Verwaltungsvermögens und Rückzahlungen oder Verkäufe von 

Beteiligungen des Verwaltungsvermögens. 

Investitionsbeiträge Investitionsbeiträge sind definiert als geldwerte Leistungen, mit 

denen beim Empfänger der Beiträge dauerhafte Vermögenswerte 

mit Investitionscharakter begründet werden. 

Investitionsrechnung Element der Jahresrechnung, in dem die Investitionsausgaben 

und die Investitionseinnahmen einander gegenübergestellt 

werden. 

Jahresbericht Rechenschaftsbericht des Gemeinderates an das Parlament oder 

die Stimmberechtigten über die Umsetzung der strategischen 

Ziele und Massnahmen sowie über die Leistungen und die 

Finanzen der Gemeinde im vergangenen Jahr. Der Jahresbericht 

enthält insbesondere den Bericht über die Umsetzung des 

Legislaturprogramms, die Berichte zu den Aufgabenbereichen 

und die Jahresrechnung. 

Jahresrechnung Die Jahresrechnung besteht aus der Bilanz, der Erfolgsrechnung, 

der Investitionsrechnung, dem Eigenkapitalnachweis, der 

Geldflussrechnung und dem Anhang. Sie umfasst den 

Finanzhaushalt der Gemeinde. 

Kapitaldienstanteil Mass für die Belastung des Haushalts durch Kapitalkosten. Die 

Kennzahl gibt Auskunft darüber, wie stark der laufende Ertrag 

durch den Zinsendienst und die Abschreibungen (= Kapitaldienst) 

belastet ist.  
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Kostenartenrechnung entspricht der Erfolgsrechnung (Arten) HRM2 gemäss 

Kontenrahmen Erfolgsrechnung Luzerner Gemeinden 

Kostenstellenrechnung entspricht der funktionalen Gliederung HRM2 gemäss 

Kostenstellen-/Kostenträgerrahmen Luzerner Gemeinden 

Kostenträgerrechnung entspricht der funktionalen Gliederung HRM2 gemäss 

Kostenstellen-/Kostenträgerrahmen Luzerner Gemeinden 

Kreditüberschreitung, 

bewilligte 

Die bewilligte Kreditüberschreitung bezeichnet eine unter 

gewissen Bedingungen erlaubte Überschreitung des 

Budgetkredites durch den Gemeinderat. 

Kreditübertragung Kann ein Vorhaben innerhalb der Rechnungsperiode nicht wie 

geplant abgeschlossen werden, können die im Budgetkredit dafür 

eingestellten, aber noch nicht beanspruchten Mittel mittels 

Kreditübertragung auf die neue Rechnung übertragen werden. 

Legislaturprogramm Für die mittelfristige Planung (4 Jahre) wird das 

Legislaturprogramm erstellt. Im Legislaturprogramm hält der 

Gemeinderat die Legislaturziele fest, verbunden mit den 

wichtigsten Massnahmen. Das Dokument wird einmal pro 

Legislatur überarbeitet, sinnvollerweise zu Beginn der Legislatur. 

Die Struktur orientiert sich an den Aufgabenbereichen aus dem 

Aufgaben- und Finanzplan und nimmt Bezug auf die 

Gemeindestrategie. Die Zielerreichung wird jährlich geprüft und 

Abweichungen werden im Jahresbericht rapportiert. 

Das Legislaturprogramm wird den Stimmberechtigten oder dem 

Parlament in der ersten Legislaturhälfte zur Kenntnisnahme 

vorgelegt. 

Leistungsauftrag 

(politischer, 

betrieblicher) 

Politischer Leistungsauftrag: Auftrag, den die Stimmberechtigten 

oder das Parlament einem Aufgabenbereich zuordnen und 

dessen Erfüllung sie mit der Bereitstellung eines Globalbudget 

finanzieren. Die politischen Leistungsaufträge sind Teil des 

Aufgaben- und Finanzplans. 

Betrieblicher Leistungsauftrag: Der Gemeinderat gibt seinen 

nachgeordneten Verwaltungseinheiten im Rahmen seiner 

rechtlichen Zuständigkeiten einen betrieblichen Leistungsauftrag. 

Er legt darin auch die Art und Weise der Auftragserfüllung fest. 

Leistungsgruppe Je nach Bedürfnis werden Zahlen nicht nur für den 

Aufgabenbereich, sondern zusätzlich weiter detailliert für 

Leistungsgruppen innerhalb eines Aufgabenbereichs 

ausgewiesen.  

Im Aufgabenbereich Bildung können z. B. folgende 

Leistungsgruppen gebildet werden: Kindergarten, Primarschule, 

Sekundarschule, usw. 

Leistungsvereinbarung Analog zu Leistungsaufträgen innerhalb der Verwaltung werden 

für Leistungen, die ausserhalb der Verwaltung erbracht werden, 

Leistungsvereinbarungen abgeschlossen. 
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Eine Leistungsvereinbarung regelt insbesondere die zu erfüllende 

Aufgaben, die Qualität und das Ausmass der Aufgabenerfüllung, 

die Abgeltung unter dem Vorbehalt der Genehmigung des 

jeweiligen Budgets durch die Stimmberechtigten oder das 

Parlament sowie die Berichterstattung über die 

Leistungserbringung. 

Lineare 

Abschreibungsmethode 

Bei der linearen Abschreibungsmethode wird jedes Jahr derselbe 

absolute Betrag abgeschrieben. Der Abschreibungsprozentsatz 

wird auf dem ursprünglichen Anlagewert und der Nutzungsdauer 

erhoben. 

Liquiditätsunwirksam Liquiditätsunwirksam ist jede Buchung, welche sich nicht auf den 

Fonds (Mittelgesamtheit)  "Geld" auswirkt, z.B. ein Buchgewinn 

oder Abschreibungen. 

Liquiditätswirksam Liquiditätswirksam ist jede Buchung, welche sich auf den Fonds 

"Geld" auswirkt, z.B. die Bezahlung einer Rechnung oder die 

Einzahlung von Steuern oder Gebühren. 

Nachtragskredite Reichen die für ein Vorhaben geplanten Mittel im Budget nicht 

aus oder wurden sie im Budget noch gar nicht eingerechnet, ist 

bei den Stimmberechtigten oder beim Gemeindeparlament ein 

Nachtragskredit einzuholen. Der Nachtragskredit erhöht den 

jeweiligen Budgetkredit. Liegen besondere Umstände vor 

(zwingende Leistungspflicht, Dringlichkeit aufgrund 

unvorhersehbarer Ereignisse) für den Mehraufwand vor, so kann 

von der Einholung eines Nachtragskredites abgesehen werden. 

In diesen Fällen genügt die Einholung der Bewilligung für eine 

Kreditüberschreitung beim Gemeinderat (vgl. bewilligte 

Kreditüberschreitung). 

Nettoinvestitionen Saldo zwischen Investitionseinnahmen und Investitionsausgaben. 

Neubewertungsreserve Das Konto "Neubewertungsreserve" dient dazu, dass Auf- oder 

Abwertungen des Finanzvermögens im Zeitpunkt der 

Neubewertung nicht erfolgswirksam sind bzw. keine 

unverhältnismässigen Auswirkungen auf den Steuerfuss haben. 

Nutzungsdauer Die Nutzungsdauer bezeichnet die Dauer, die ein sich 

abnützendes Wirtschaftsgut genutzt werden kann. Man 

unterscheidet die technische Nutzungsdauer und die 

ökonomische Nutzungsdauer. Die technische Nutzungsdauer 

wird durch die technische Veraltung eines Wirtschaftsguts 

bestimmt, die ökonomische Nutzungsdauer nach der 

wirtschaftlich sinnvollen Nutzung. Technische und wirtschaftliche 

Nutzungsdauer können sich unterscheiden (z.B. Computer). 

Öffentlicher Haushalt 

Öffentliche 

Unternehmung 

Wird eine wirtschaftliche Einheit von Gemeinwesen beherrscht, so 
ist zu entscheiden, ob die Einheit Teil der öffentlichen Haushalte 
(Sektoren 0 bis 3) ist oder ob es sich um eine öffentliche 
Unternehmung (Sektor 4) handelt. Die Abgrenzung erfolgt dabei 
nach einer wirtschaftlichen Betrachtungsweise, was bedeutet, dass 
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der wirtschaftliche Gehalt vor der (Rechts-)Form der Organisation für 
die Beurteilung massgebend ist. 

Zu den öffentlichen Unternehmungen (Sektor 4) zählen 
Organisationen, deren Preis ihrer Güter (Waren oder 
Dienstleistungen) das Angebot oder die Nachfrage beeinflusst. 
Solche Einheiten decken ihre Produktionskosten zu mehr als 50 % 
über Gebühren, Entgelte oder anderweitige Verkaufserlöse. Dazu 
gehören auch die hauptsächlich gebührenfinanzierten Versorgungs- 
und Entsorgungsbetriebe (z.B. Wasserversorgungen und 
Abwasserreinigungsanlagen) der Gemeinden. 

Wenn der verlangte Preis kaum oder gar keinen Einfluss auf das 
angebotene Gut (Waren und Dienstleistungen) hat und die 
Organisation zudem staatlich kontrolliert ist, so ist sie Teil eines 
öffentlichen Haushalts (Sektoren 0 bis 3). 

operatives Ergebnis Das operative Ergebnis ist der Erfolg aus der operativen Tätigkeit 

des Gemeinwesens. Es ist die Summe des Ergebnisses aus 

betrieblicher Tätigkeit und des Ergebnisses aus der Finanzierung. 

Passiven Auf der Passivseite wird in der Bilanz ausgewiesen, auf welche 

Weise das Kapital (d.h. die finanziellen Mittel) im Rahmen der 

Finanzierung (Mittelbeschaffung) beschafft wurde. Die Passiven 

unterteilen sich in Fremdkapital und in Eigenkapital. 

Passive 

Rechnungsabgrenzung 

Passive Rechnungsabgrenzungen sind 

Rechnungsabgrenzungen, bei denen ein Auseinanderliegen von 

Wertverzehr bzw. –zuwachs und Zahlung besteht. Dies kann 

entweder bei noch zu leistenden Zahlungen der Fall sein, welche 

noch zum alten Rechnungsjahr gehören (antizipative Passiva) 

oder bei Erträgen, welche im Voraus eingegangen sind 

(transitorische Passiva im engeren Sinne). 

Periodenabgrenzung Der Begriff Periodenabgrenzung bezeichnet einen 

Rechnungslegungsgrundsatz, gemäss welchem die finanziellen 

Vorgänge den ihnen entsprechenden Perioden zugeordnet 

werden. 

Qualitative Bindung Der Grundsatz der qualitativen Bindung besagt, dass Kredite für 

den im Konto umschriebenen Zweck verwendet werden müssen. 

Quantitative Bindung Der Grundsatz der quantitativen Bindung besagt, dass 

grundsätzlich der bewilligte Kreditbetrag nicht überschritten 

werden soll. 

Qualitätsmanagement Unter Qualitätsmanagement werden alle aufeinander 

abgestimmten Tätigkeiten zum Leiten und Lenken der Gemeinde 

verstanden. Diese zielen darauf ab, dass die gesetzten Ziele 

erreicht werden können und dass mit den erbrachten Leistungen 

die Erwartungen der verschiedenen Anspruchsgruppen auf Dauer 

bestmöglich erfüllt werden können. Explizit wird unter dem Begriff 

Qualitätsmanagement für die Gemeinden nicht ein umfassendes 

Qualitätsmanagementsystem verstanden, welches zertifiziert 
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werden soll. Das Qualitätsmanagement soll als 

Führungsinstrument für die Gemeindeverantwortlichen dienen, 

indem sämtliche Tätigkeiten einem Regelkreis folgen. 

Rechnungsperiode Die Rechnungsperiode ist der Zeitraum, auf den sich die 

Erfolgsrechnung bezieht. Sie beträgt meist ein volles Jahr 

(Rechnungsjahr).  

Restatement Ein Restatement bezeichnet den Vorgang der rückwirkenden 

Neudarstellung von Rechnungselementen infolge von geänderten 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen. Es beinhaltet 

insbesondere eine Bilanzanpassung auf Grund der 

Neubewertung von Aktiven und Passiven (Umstellung auf 

Rechnungslegung nach FHGG). 

Risiko / 

Risikomanagement 

Unter dem Begriff Risiko werden Ereignisse und Entwicklungen 

verstanden, die mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit eintreten 

und wesentliche negative finanzielle und nichtfinanzielle 

Auswirkungen auf die Erreichung der Ziele und/oder die Erfüllung 

der Aufgaben der Gemeinde haben. Die Risiken werden im 

Risikomanagement systematisch bewirtschaftet.  

Rückstellungen Verpflichtungen aus einem Ereignis in der Vergangenheit, deren 

Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss ist. Zudem können 

Unsicherheiten bezüglich des Tatbestandes sowie der Empfänger 

bestehen. 

Rückstellungsspiegel Der Rückstellungsspiegel ist eine Aufstellung aller bestehenden 

Rückstellungen. 

Sachkonto Sachkonti sind Einzelkonti der Bilanz, Erfolgsrechnung und 

Investitionsrechnung. 

Sachgruppe Der Zusammenzug bzw. die Gruppierung mehrerer Sachkonti 

sind Sachgruppen auf verschiedenen Ebenen. Das Aggregieren 

bis auf die 1. Ebene stellt die systematische Totalisierung der 

Aktiven und Passiven, Aufwände und Erträge sowie 

Investitionsausgaben und Investitionseinnahmen sicher. 

Sektorisierung Im föderalistisch aufgebauten Staatswesen der Schweiz ist es 

aus statistischen Gründen wichtig, dass bei Transaktionen 

zwischen Leistungsempfängern und Leistungsgebern die 

jeweilige Gegenpartei korrekt ermittelt wird. Nur so lassen sich 

auf statistischem Wege die verschiedenen Rechnungen von 

Gemeinden, Kantonen und Bund möglichst unverzerrt zuverlässig 

vergleichen. Im Kontenrahmen werden deshalb die gleichen 

Einteilungskriterien für wirtschaftliche Akteure verwendet wie in 

der Finanz- und Wirtschaftsstatistik. Es wird zwischen den  

öffentlichen Sektoren (öffentlicher Haushalt und öffentliche 

Unternehmungen) sowie dem privaten Sektor unterschieden. 

Selbstfinanzierungsanteil Diese Kennzahl zeigt auf, welchen Anteil ihres Ertrages die 

öffentliche Körperschaft zur Finanzierung ihrer Investitionen 
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aufwenden kann. 

Selbstfinanzierungsgrad Bisher verwendete Steuerungsgrösse aus der 

Finanzierungsrechnung. Diese Kennzahl gibt an, welchen Anteil 

seiner Nettoinvestitionen die Gemeinde aus eigenen Mitteln 

finanzieren kann.  

Sonderkredite Der Sonderkredit ist die Ausgabenbewilligung in der Kompetenz 

der Legislative. Er ist die Ermächtigung, für ein bestimmtes 

Vorhaben bis zu einem bestimmten Betrag finanzielle 

Verpflichtungen einzugehen. Reicht er nicht aus, ist rechtzeitig 

ein Zusatzkredit zu beantragen. 

Spezialfinanzierung Eine Spezialfinanzierung ist die vollständige oder teilweise 

Zweckbindung von Einnahmen für bestimmte Aufgaben. 

True and Fair View Das Prinzip der "True and Fair View" ist ein übergeordnetes 

Rechnungslegungsprinzip, welches besagt, dass die finanziellen 

Vorgänge tatsachengetreu dargestellt werden sollen. 

Umlaufvermögen Das Umlaufvermögen ist der Teil des Vermögens, der für den 

raschen Verbrauch, zu Verarbeitung oder Rückzahlung und somit 

direkt für die  Betriebstätigkeit verwendet wird. 

Verwaltungsvermögen Das Verwaltungsvermögen umfasst jene Vermögenswerte, die 

unmittelbar der öffentlichen Aufgabenerfüllung dienen und die 

ohne diese zu beeinträchtigen nicht veräussert werden können. 

Wertberichtigung Eine Wertberichtigung ist eine Passivierung in einem 

Bestandeskonto als Gegenposten zu einem zu hoch bilanzierten 

Aktivum, bzw. (seltener) eine Aktivierung in einem 

Bestandeskonto als Gegenposten zu einem zu niedrig 

bilanzierten Aktivum. 

Wesentlichkeit Gemäss dem Grundsatz der Wesentlichkeit sind sämtliche 

Informationen im Hinblick auf die Adressaten (Exekutive, 

Legislative, Fremdkapitalgeber, usw.) offen zu legen, die für eine 

rasche und umfassende Beurteilung der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage notwendig sind. Informationen sind wesentlich, 

wenn ihr Vorhandensein, ihr Fehlen, ihre Korrektur, ihre 

fehlerhafte Darstellung die Entscheidung des Nutzers 

beeinflussen könnten. In keinem Fall darf die Wesentlichkeit 

Inhalt gezielter Gestaltungsüberlegungen sein. Die Gemeinde 

kann die Wesentlichkeitsgrenze in der Gemeindeordnung oder in 

einem anderen rechtsetzenden Erlass festlegen. 

Zusatzkredite Der Zusatzkredit ist die Ergänzung eines nicht ausreichenden 

Sonderkredites. 

 

 


